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Einen großen Schritt zu seinem neuen Sportgelände hat der SV Pappelau/Beiningen gestern 

gemacht. Für die zwei Sportplätze, die in der „neuen Mitte Hochsträß“ entstehen sollen, war 

am Freitag Spatenstich. 

Der Sportverein auf dem Blaubeurer Hochsträß hat einiges an Arbeit vor sich. Zusammen mit 

einem Sportplatzbauer wollen sie zwei DIN-Plätze mit den Abmaßen 105 x 68 Meter fürs 

Hauptfeld und 90 x 60 Meter für den Trainingsplatz bauen. Anschließend soll zwischen der 

letztes Jahr fertig gestellten Halle und dem Sportplatz noch ein Vereinsheim entstehen.  

Vorstand Jochen Baumann sprach von der größten Investition der Vereinsgeschichte. Aber es 

sei jetzt die Zeit, nach dem Hallenbau das neue Sportgelände zu errichten. Hoffnung macht 

ihm die steigende Zahl der Mitglieder, die mittlerweile auf über 600 angewachsen ist. Sorgen 

hat er hingegen mit der Finanzierung des Bauvorhabens, da der Verein auf Unterstützung 

angewiesen ist. Alleine für den Sportplatz sind 470000€ veranschlagt. „Ingesamt müsse der 

Verein 20000 Arbeits- und Maschinenstunden leisten“, so Projektleiter Klaus Hagmann.  

„Mutig“ nannte Bürgermeister Jörg Seibold das Projekt, als der Verein den Bebauungsplan 

einreichte. Er sah es aber auch als richtig an, dass Projekt jetzt zu starten und sah es als 

wunderbares Signal an, so etwas in Eigenleistung zu stemmen. Die Ortvorsteher von 

Beiningen, Klaus Gerster und der stellvertretende von Pappelau, Michael Stark machten auch 

nochmals auf die Notwendigkeit der Sportanlagen aufmerksam und sprachen dem Verein ihre 

Unterstützung zu. 

Die Baufreigabe hat der Verein bereits im August erhalten und voller Tatendrang sofort 

begonnen, da das Wetter gut war. Ziel ist es dieses Jahr die Grobplanie  fertig zu stellen. Im 

Frühjahr soll dann mit der Drainage, Bewässerung und den Flutlichtern begonnen werden. 

Dann kommt eine spezielle Tragschicht für den Oberboden, auf dem dann eingesät wird. Der 

Ball kann dann frühestens im Sommer 2015 auf den neuen Feldern rollen. 

           Jörg Baier 

 


